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und berücksichtigt die Auswirkungen von Reaktorunfällen zu Lande und 
auf See. Es wurde üb er ein schnell funktionierendes, einfaches System 
berichtet, das ermöglicht, stark kontaminierte Fischanlandungen recht-
zeitig auszuschalten und vom Verbraucher fernzuhalten. Die angeschnittenen 
Probleme werden Inhalt einer Tagung der Veterinäre im März 1965 in der Bun-
desforschungsanstalt für Fischerei sein. 
Die Sitzungen 'n1rden mit einer Diskussion über die zweckmäßige Bericht-
erstattung der Meßergebnisse und deren Darstellung in Vierteljahresbe-
richten abgeschlossen. 
Als Beobachter waren erschienen Dr. S m e e t s uiid Mr.van der S tri e t 
von EURATM Brüssel sowie einige ausländische Gäste aus Spanien und Polen. 
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Feldt 
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Zweite Forschungsreise des F.F.S. "Anton Dohrn" in die 
mittlere Ostsee 
Es war darüber berichtet worden, daß das Institut für Küsten- und Binnen-
fischerei vom 14. bis 27.5.1962 eine erste Fahrt mit F.F.S. "Anton Dohrn" 
in die mittlere Ostsee durchgeführt hatte, um die gegenwärtigen Fischerei-
verhältnisse in dem Gebiet auch von deutscher Seite wieder wissenschaft-
lich zu untersuchen (Meyer-Waarden: Die fischereilichen Verhältnisse in 
der Ostsee haben sich seit Kriegsende gewandelt. Inform. Fischw. 9 (5): 
103-105). Diese im Zweijahresrhythmus durchgeführten Untersuchungen wur-
den mit einer zweiten Reise vom 27.4. bis 11.5.1964 fortgesetzt. An der 
Forschungsfahrt nahmen neben Mitgliedern der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei (Institut für ~üsten- und Binnefischerei) auch wieder Mitarbei-
ter des Instituts für Meereskunde der Universität Kiel und als Fangplatz-
berater· Kap i tän Wilhelmi teil. Da Prof. Meyer-Waarden verhindert war, 
leitete Dr. Tiews die Ostseereise . . 
Insgesamt wurden 51 Stationen befischt und die Fänge fischerei biologisch 
analysiert. Das Untersuchungsmaterial, bestehend aus ca. 40.000 Messun-
gen und Wägungen, wird zur Zeit noch ausgewertet. Außerdem wurden auf 
49 Stationen 54 Larvennetzfänge gemacht und auf 53 Stationen 62 Boden-
proben genommen. Ferner wurden auf 58 Stationen die hydrographischen 
Verhältnisse ermittelt. Erstmalig wurde auf der Untersuchungsfahrt dabei 
eine vom Institut für Meereskunde entwickelte Chloridsonde zur Registrie-
rung der vertikalen Salzgehaltsverteilung eingesetzt sowie ein Gerät zur 
kontinuierlichen Phosphatbestimmung an der Oberfläche verwandt. Die Plank-
tonabteilung des genannten Institutes machte wieder Beobachtungen über den, 
Gehalt des Wassers an Seston, geformtem Phosphor und Kohlenstoff, gesamt 
gebundenem ~ohlenstoff und Chlorophyll. 
Die fischereilichen Untersuchungen erstreckten sich insbesondere auf das 
Gebiet um Bornholm, der Stolper Bank, die Stolper Rinne, des Danziger Tiefs, 
der Mittelbank und um Gotland. In allen untersuchten Teilgebieten wurde auf 
tiefem Wasser der Dorsch beim Laichen angetroffen. Die Dichte des Laich-
bestandes war in der Tiefe um oder unterhalb von 80 m am größten. Im Born-
holmbecken wurde östlich von Bornholm in einem relativ eng begrenzten Gebiet 
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unterhalb von 85 bi s 90 m infolge schlechter Sauerstoffverhältnisse 
kein Dorsch am Boden angetroffen. Auf der Ostseite von Gotland konnte 
ein gerade einsetzender Einstrom von relativ sauerstoffreichem Wasser 
beobachtet werden, in dem sehr gute Dorschfänge auf Tiefen von 145 
bis 150 m gemacht wurden. Wie stark das Dorschvorkommen von dem Sauer-
stoffgehalt des Wassers abhängt, zeigte sich besonders eindrucksvoll 
in diesem Gebiet, in dem auf einer nur 15 ~eilen westlich dieser Po-
sUdon gelegenen Fischereistation keine Fänge gemacht wurden, weil das 
sauerstoffreiche Wasser dort noch nicht angelangt war. Die von der 
Tiefe und dem Sauerstoffgehalt d~ s Bodenwassers weitgehend abhängige 
Verbreitung des Laichbestandes konnte durch m~hrere Schnitte anschau-
lich festgehalten werden. 
Gegenüber den vor zwei Jahren durchgeführten Untersuchungen ~eigte es 
sich, daß die Sauerstoffverhältnisse sieh erheblich verbessert haben. 
So wurden vor allem gute Sauerstoffverhältnisse im Danziger Tief an-
getroffen und, wie schon erwähnt, auch auf der Osts ei te des Gotland-
beckens konnte r elativ sauerstoffreieh~s Wasser nachgewiesen werden , 
das mit seinem Ausläufern fast bis ins zentrale Gotlandbecken auf 
270 m Tiefe vorgestoßen war. 
Als biologisch besonders interessant erwies sich der }!i trang von 
einer großen An:·ahl jugendlicher Doggerscharben im Arkonabeeken, 
die vor zwei Jahl}n nicht gefunden wurden, deren Auftret.en aber ge-
legentlieh schon in früheren Jahren beobacht.et werden konnte. Das er-
neute Auftreten dieser Plattfischart in der mittleren Ostsee steht 
offensichtlich in Zusammenhang mit dem inzwischen erfolgten Einstrom 
atlantischen \rassers in die Ostsee. Erheblieh angestiegen ist in der 
Zwischenzeit. auch der im Arkona- und Bornholmbecken beobachtete 
Wittlingsbestand. 
Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß ein umfassender Einblick 
in die Verteilung der Dorsch- und z.T. auch der Plattfischbestände 
in der mittleren und östlichen Ostsee erlangt werden konnt.e. Im Be-
richtsjahr war die Verbreitung des Dorsches im Untersuchungsgebiet, 
bedingt durch den inzwischen erfolgten Einstrom sauerstoffreichen 
Wassers in die großen Becken, anders als vor zwei Jahren, als bekannt-
lich im Danziger Tief und auf Tiefen unterhalb von 80 m im Gotland-
becken keine Dorschfänge möglieh waren. Auch im Bornholmbecken wurden 
die besten Fänge im Berichtsjahr auf größeren Tiefen gemacht als vor 
zwei Jahren, da die kritische Sauerstoffgrenze entsprechend von 70 m 
im Jahre 1962 auf 85 m im Jahre 1964 zurückgewichen war. Offensichtlich 
sucht der Dorsch während der Laichzeit in der Ostsee die für ihn größt-
mögliche Tiefe, in der ein bestimmter Minimalgehalt an Sauerstoff vor-
handen sein muß, auf. Die bisherigen Untersuchungsergebnisse deuten 
darauf hin, daß für das Auffinden der Laichbestände die Kenntnis der 
Lage der kritischen Sauerstoffgrenze am Boden von ausschlaggebender 
Bedeutung ist. 
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